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erfüllen”), seıne Teıilhabe prie-

sterliıchen, prophetischen und königli-
chen Amt Jesu Christı, selınen Welt-
charakter. Be1 letzterem beläfßt
„Christifideles la1cı" be] einer /7usam-
menstellung der einschlägigen Kon-Johannes Paul I1 Bılanz der Laı:ensynode zılsaussagen, dem Leıtsatz: „Alle

Am 0. Oktober 1987 endete die Glieder der Kıirche nehmen aut VeOEeTI-lang umfangreıichste nachsynodale schiedene Weıse iıhrer säkularensiıebte ordentliıche Vollversammlung Dokument behandelt eın breites The-
der Biıschofssynode miıt dem Thema menspektrum, VO den Herausforde- Dımension teıl“ (Nr 15 Besonderen

Nachdruck legt das Dokument (wıe„Berufung und Sendung der Laıen In ruNnscn der Bioethik bıs Z Bedeu-
Kırche und Welt ZWanzıg Jahre nach tung der Diözesanpastoralräte, VO  —$

schon die „Propositiones”, vgl dort
dem /weıten Vatıkanum“ Füntzehn den Kommuniıikationsmitteln bıs Z

Nr 9) auf die Berufung des Laıien ZUrFr

Heılıgkeıt: „Auch die Laıen sınd ohneMonate spater wurde Jjetzt 30. Ja- kirchlichen Sozijallehre. Das Bemü-
1UATr das VO  z der Vollversammlung CI-

den geringsten Unterschied WwW1€e diehen, den disparaten Stoff struktu- anderen Glieder der Kıirche voll undbetene „Nachsynodale Apostolısche rieren und dem Schreiben eınen e1IN-
Schreiben“ Johannes Pauls Il der Of- heıitliıchen Duktus gyeben, zeıgt sıch ganz dazu beruten“ (Nr 16)

Auf der Vollversammlung 1m Oktobertentliıchkeit vorgestellt. Gegenüber VOT allem den neutestamentlichen 1987 wurde über die Amter UN: Diensteden bisherigen nachsynodalen Ooku- Motiven, dıe 1ın den Kapıtelüberschrıif- DO  S& Laıen WwW1€e über die Rolle der ECWEe-
mentfen des Papstes („Catechesı Lra- ten und Anfang der einzelnen Ka-

SUNZSCN In der Kırche Intens1v und teıl-dendae“ VO p 979 „Famıilıarıs COMNSOT- pıtel verwendet werden: Der Papst
t10 VO  - 1981 und „Reconcılıatıo et

welse auch kontrovers diskutiert. Dergreift jeweıls das Gleichnıis VO den Punkt, In den Proposıitionen NUuU  —Paenitentia“ VO  - welst das Jet- Arbeıtern 1mM Weıinberg und auf dıe
zıge Schreiben MI1t dem ıte „CHhrfSst- johanneische Bıldrede VO Weınstock aiußerst knapp angesprochen (Nr 8);

wırd In „Christitideles laıcı“ ekkles1i0-ıdeles laıcı"“ eın Novum auf Erstmals und den Rebzweıgen zurück,
wırd auf die VO  z den Synodenvätern Berufung un Sendung der Laıen logısch grundsätzliıcher Das

Schreiben reNzZL innerhalb der
Zu Abschluffß iıhrer Beratungen verab- verdeutlichen. Auch arüber hınaus kirchlichen „COMMUnN10 ” miı1t iıhrerschıedeten un dem Papst übergebe- ınden sıch 1m Tlext sehr viele Schrift- „Koexıistenz der Verschiedenheit und
116  —_ „Proposıitiones” ZU Synoden- zıtate. der insgesamt 224 Anmer- der Komplementarıtät der Berufun-thema (vgl den Text, Dezember kungen, darauf WIeS Erzbischof Jan SCNH, Lebenssituationen, Dienste, Cha-198 569—579) ausdrücklich Bezug Schotte, der Generalsekretär der Bı- rismen und Verantwortungen”ECNOMMEN und werden etliıche der schofssynode, be1 der Vorstellung VO  —

Synodenvorschläge 1m Wortlaut ANSC- „Christifideles laı1cı“ ausdrücklich hın, (Nr. 20) die VO rdo abgeleiteten
Ämter, die Dienste, Aufgaben undtührt Damıt wırd deutlicher als bisher beziehen sıch auf TLexte des /weıten Funktionen der Laıen und dıie Charıs-die Verbindung des (vom Synoden- Vatıkanums, das, dıe Eıinleitung, I1E  —_ als nıchtamtliche Gaben voneln-sekretarıat und VO Synodenrat ma{fß- „wertvolle Passagen seıner reich- ander ab Die Synodenväter, dasgeblich mıtvorbereıteten) Dokuments haltıgen theologıischen, spirıtuellen Dokument, hätten auf der Notwen-mMI1t der Arbeıt der Vollversammlung un: pastoralen Lehre dem Wesen, der dıgkeıt bestanden, dıe Einheıt der e1-markıert. In der Großgliederung tfolgt Würde, der Spirıtualität und der Sen-

„Christifideles la1cı“ dem Autbau der 9140 Sendung der Kırche, der alledung der Laı1en“ gewiıdmet habe Getauften teılhätten, klar herauszu-Proposıtionen: Auf einen Teıl,; der sıch (Nr 2
MIt theologischen Grundlagen der stellen, „aber auch den wesenhaften

Auf die „Definıition“ des Laıen in „Lu Unterschied des Amtes der Hırten, derLaienfrage befaßt, tolgen Kapıtel über
die Stellung des Laıen ıIn der Kırche INE  —_ entium“ N D greift das 1mM Sakrament des rdo gründet, g-
und über seiıne Teilnahme der Sen- Schreıiben 1m Kapıtel über dıe Würde genüber anderen Dıiensten, Aufgaben

des Laı1en 1m Geheimnıis der Kırche un: Funktionen ın der Kirche, dıe Indung der Kırche 1n der Welt zurück, S1€ dann 1mM einzelnen den Sakramenten der Taute und Fır-
entfalten: Dıie Taufe als Grundlage mMUunNg begründet sınd“ (Nr. 29) Damıt

1St auch der Rahmen für die Arbeıt derDas umfangreichste VO Würde und Sendung des Lalien
(Nr „Die Behauptung 1sSt nıcht Kommissıon abgesteckt, die sıch mıtnachsynodale Dokument
übertrieben, da{fß der ınn des MS der VO der Synode gewünschten Re-

Eın Grundproblem sowohl der Syn- ten Lebens des Laıien darın besteht, VIS1ION des Motu Proprio „Miınıister1a
odenarbeıt W1€e der S$1€e zusammentas- ZUTFC FErkenntnis der In der Taufe als S quaedam” VO  —; 19/2 (Einführung des
senden „Propositiones” WAar die ülle krament des Glaubens lıegenden radı- Lektorats un: Akolythats als Äl'l‘lt61'
der Fragen, dıe dem General- kalen Neuheit des Christlichen für männlıche Laıen) befassen und -
thema „Laie” intensıiver besprochen gelangen, der Berufung, die VO Berdem die „verschıedenen theologi-
oder auch L1UT angerıssen wurden. Gott empfangen hat, entsprechen schen, lıturgischen, jurıdiıschen und
Auch „Christitideles la1cı" das bis- und dıe damıt verbundenen Pflichten pastoralen Probleme vertieten soll, diıe
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sıch 4Uu$S der aktuellen wachsenden hält „Christitideles laıcı“ ENISPTCE- chen kırchlichen Verlautbarungen 56
Z ahl VO Diensten, Aufgaben und chende Aussagen: Die Bestimmungen läufig sınd (Säkularısmus, Indifferen-

des GG über die Teilnahme der FrauFunktionen, die Laıen anvertiraut WEeTl!- t1SmMUuUS, Konsumı1smus) und ZU eben-
den, ergeben” (ebd.) Dıe Kommissıon Leben un: der Sendung der Kır- talls geläufigen Vertallsschema:
wurde schon VOT einem Jahr konsti- che müften allgemeıner ekannt und „Ganze Länder und Natıonen, In de-
tulert. Sıe wırd VO  5 Erzbischof Schotte „un Berücksichtigung der verschie- 1C  $ früher Relıgıon und christliches
geleıtet. denen kulturellen Sensıibilitäten SOWIl1e Leben lühten und lebendige, ylau-

pastoralen Opportunitäten unmiıiıttel- bende Gemeinschaften schaffen
barer und konsequenter angewandt vermochten, machen NUuU harte Pro-Evangelısıerung un werden“ (Nr 5 (Genannt wırd die ben durch  “ (Nr. 34) Die Eıinle1-

Diıienst Menschen eilnahme VoO  — Frauen Räten und Lung verwendet (Nr 4) dıe belıebte,
aber unscharte Kurztormel des Ne-Sehr deutlich unterstreicht das nach- Synoden, ebenso hre Rolle ın der

Weıtergabe des Glaubens. Neben dem beneinander VO Säkularısmus undsynodale Schreiben das Recht der
Laıen, gemäfß Can 715 CIE Verein1g- Bekenntnıis AA gleichen Würde VO Suche nach relıg1ösen Werten.

Männern un: Frauen In Christus und
NSCH gründen. Es handle sıch da- damıt 1n der Teılhabe der Sendung Beı der Beschreibung der einzelnen
bel eın wirkliches und eigentliches Bereıiche, In denen die Laıien ihren ausder Kırche steht der Hınweiıs auf dieRecht, nıcht 4US einer Art „Zugeständ- spezifischen Gaben der Frau; die eIN- dem Evangelıum motıivierten Dıenst
nıs der Autoriıtät abgeleıtet, sondern eısten sollen, bleıibt „Christifideles
iın der Tautfe als Berufung ZUrTFr aktıven zubrin„ger3 selen. In Fortsetzung bıshe- la1cı" 1m Grundsätzlichen. Das oilt fürrıger Außerungen diesem ThemaMıtwırkung der Gemeinschaft Lll'ld dıe Aussagen ZUr Politik ebenso WwW1€
Sendung der Kırche begründet. Wıe In führt der Papst WeIl Aufgaben der für die Zzur Famılıe, ZUur Wırtschaft undFrau (Nr 50 S1e oll dem Ehele-den Proposıtionen werden auch In ben und der Mutterschaft diıe volle Kultur. So heißt LWAa ZAUEE: räsenz
„Christifideles la1cı“ Krıterien der der Laıien 1Im bulturellen Leben, S1E oll-
Kırchlichkeit für die Zusammen- Würde verleihen und die „moralısche

Dımensıion der Kultur“ sıchern. „Ge- ten dıe Elemente der gegenwärtigen
schlüsse VO  —_ Laıen aufgelistet (u.a Kultur nıcht 1U  S kennen, kritisch be-
Prıimat der Berufung elnes jeden Chri- wıß 1St der Mensch jedem Menschen

anvertraut, aber auf esondere Weıse urteılen un gegebenenfalls läutern,
stien Zur Heılıgkeıt, Verantwortung „sondern S$1€e mMı1t Hılte des ursprünglı-
tür das Bekenntnis des katholischen der Frau.“ Als esonderen Beitrag der chen Reichtums des Evangelıums undKırche für den „geschıichtliıchen DPro-Glaubens, „Zeugn1s eıner tieten und des christlichen Glaubens auf ine höÖö-
überzeugten COMMUNIO, In kındlıcher Ze{iß der verschiedenen Bewegungen here Ebene erheben“ (Nr 44) Beson-fur die Förderung der Frau“ (Nr 50)Abhängigkeıt VO Papst und VO macht das Schreiben Überlegungen ders nachdrücklich 1St dıie Mahnung
Bıschof”). Dıiıe Spannungen und DPro- ausgefallen, angesıichts der
bleme, dıie sıch teilweise A4aUS dem Wır- den „anthropologischen un: theologı-

schen Grundgegebenheıiten des Frau- Entwicklungen In Bıologıe un: Medi-
ken VO geistlichen Bewegungen CrEC- ZIN die Personwürde des Menschen
ben un die auf der Synode selber seins“ namhaft; iımmerhın wırd auch verteidigen (Nr 38)festgehalten, der Beıtrag der verschıe-öfters deutliıch angesprochen wurden, denen Humanwissenschaften undhaben iın dem päpstliıchen Dokument Kulturen dürfe dabe1 nıcht veErgeSSCH Priesterbildung alspraktısch keinen Nıederschlag gefun- werden.den Es 1st 1Ur einmal Passant VO Synodenthema für 1990

und verständlichen Evangelısıerung und DDienst Men-„möglichen schen UN: der Gesellschaft sınd dıe Erzbischof Schotte annte das nach-Schwierigkeiten miıt einıgen Formen
der Zusammenschlüsse“ (Nr 56) die beiden Schlüsselworte, unter denen synodale Schreiben be]1 der Vorstel-

„Christifideles laıcı“ dıe Aufgaben der lung 1Im vatıkanıschen Pressesaal eınRede Der Päpstliche Rat für die Laıen
wurde beauftragt (damıt wırd iıne Laı1en in der Sendung der Kırche be- „Vademecum“ für die NZ Kırche

handelt. Den Laıen komme in ganz und esonders für die Laıen; könneForderung VO Proposıitio 15 aufge- besonderer Weıse Z „Zeugn1s BCc- ZUuU tägliıchen Begleıter für alle Laıennommen), „eIn Verzeichnis der Vere1l- ben VO christlichen Glauben als eiIn- werden, dıe dem Appell ZUr Arbeıt 1mnıgungen, die die offizielle Anerken- zıge un: wahre AÄAntwort auf die Weıinberg des Herrn tolgen wollten.
NUunNng durch den Heılıgen Stuhl erhal-
CN vorzubereıten“ (Nr 51) Probleme un: Hoffnungen, die das Zunächst werden „Christifideles

Leben heute fur jeden Menschen un: la1cı“ allerdings die renzen deutlıch,
fur Gesellschaft einschliefßt“Johannes Paul I1 hatte 1n seiınem ApoO- jede die einem Dokument ZESELIZL sınd, das

stolıschen Schreiben „Mulıierıs Dıgn1- (Nr 34) S1e sollten den Gegensatz ıIn weltkirchlicher Optık alle Felder
der Laı:enproblematık ehandelntatem“ (vgl November 1988, zwıischen dem Evangelıum und dem

507—-509) angekündıgt, die pastoral- eigenen Leben überwinden. Beı der möchte. Das gılt tür die Ausführungen
praktischen Fragen ZUrFr Stellung der Beschreibung der Gegenwartssıtua- Räten, Verbänden und Bewegun-
Yau In Kirche UN Gesellschaft würden t10N, die ZUr Evangelısıerung gCN, aber SENAUSO für dıe über das p -
In dem nachsynodalen Schreiben über aufruft, greift das Schreiben den ıtısche Engagement oder die Ausbil-
die Laıen behandelt Tatsächlich EeNL- Standardbegriften, die A4US$S zahlreı1- dung der Laıen (diesem Punkt 1St das
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tünfte Kapıtel gewıdmet). In den Vollversammlung der Biıschofssynode wirklichung der Religionsfreiheit VOT

Grundlinien 1St das päpstliıche Schrei- 1MmM Herbst 1990 wırd sıch mıt dem (vgl März 190876 144) Darın ging
ben ıne Bestätigung der auf der ’"oll- Thema „Die Bıldung der DPriester in das Recht der Eltern ZUr

versammlung “O  > 957 vorherrschenden der heutigen Gesellschaft“ befassen. lıg1ösen Erziehung ihrer Kınder und
Be1i dieser Themenwahl dürfte nıchtTendenzen: Betonung der gleichen die Freiheit der Glaubensgemein-

Würde und Berufung aller Christen, zuletzt die dorge das spezıfısche schaften, sıch gemäfß ihrer eıgenen
hıerarchıisch-institutionellen StrukturAppell die Laıen, ıhren Art bei der Profil des Priesters 1mM Hıntergrund

Evangelısıerung übernehmen be] stehen. (Genaueres wırd sıch nach der organısıeren und Geıistliche ın e1ge-
gleichzeıtiger dorge, die renzen Z7W1- Veröftentlichung der „Lineamenta , 116  $ Ausbildungsstätten heranzubil-
schen dem rdo und den Laiendien- des vorbereıiıtenden thematischen Auf- den Vergleicht I1  - die einschlägigen
Stien nıcht verwischen. Dıe nächste r1SSeS, CNn lassen. Passagen des Wıener Schlußdoku-

MIt dem Katalog des Heılıgen
Stuhls AaUus der ersten Phase des ref-
tens, tallen weıtgehende Übereinstim-
MUNSCH 1Ns Auge In elf Punkten wırd
das Recht auf Religionsfreiheit kon-
kretisiert.Religionsfreiheit: Durchbruch auf dem
Die Teiılnehmerstaaten werden, derWıener KSZE-Treffen Punkt, „Wirksame Ma{fßnahmen
ergreıfen, i1ıne auf Reliıgion oderIn seliner Neujahrsansprache das vember 1980 bıs Zzu 9. September

Dıplomatısche Corps Januar — 1983 ın Madrıd stattfand, wurde der Überzeugung gyegründete Dıiıskrimi-
Passus VO Helsinkı über die Relı- nıerung Personen und Gemeınn-wähnte Johannes Paul IT auch das schaften in Anerkennung, AusübungKSZE-Folgetreffen ın Wıen: Man gy10nsfreıiheit wörtlich übernommen,

habe dort Intens1ıv über Menschen- und Genuß VO  } Menschenrechten undHınzufügung des S5atzes, die Grundtreiheiten In allen Bereichen desrechte und Religionsftfreiheit disku- Teilnehmerstaaten kämen übereın, die
tıert, und se1l hoffen, da{fß dieser ZUuUr Gewährleistung der Religionsfrei- zıvılen, polıtischen, wırtschaftliıchen,

soz1ıalen und kulturellen LebensPunkt 1mM Schlufßdokument den gebüh- heit ertorderlichen Ma{fßsnahmen
renden Platz einnehmen werde. T at- tretften. Aufßerdem hıeß ın Madrid: verhindern un beseltigen und die

tatsächliche Gleichheıit zwıischensächlich läfßt das 15. Januar verab- ‚ln dıesem Zusammenhang werden
schiedete Schlufßdokument des Wıe- S1€, Wann immer erforderlıich, relig1öse Gläubigen und Nıchtgläubigen g-

währleisten“ SI1e verpflichten sıch
NC Treffens ıIn dieser Beziehung Bekenntnisse, Instıtutionen und Orga- ßerdem, iıne Atmosphäre gegenseıt1-nıchts wünschen übrıg. Erstmals 1mM nısatlonen, die 1m verfassungsmäßigen
KSZE-Prozel, der mMIt der Helsinki- Rahmen iıhres Jjeweılıgen Landes WIr- SCI Toleranz und Achtung zwischen

Gläubigen verschiedener (Gemeınn-Konfterenz und der VO iıhr verabschie- ken, konsultieren. S1e werden Anträge
deten Schlußakte VO August 1975 relıg1öser Gemeinschatten VO Jäu- schaften SOWIle zwischen Gläubigen

und Nıchtgläubigen schaffen undbegann, haben sıch die eiılnehmer- bıgen, dıe 1m verfassungsmäßıigen
taaten auf detaillierte und klare Aus- Rahmen ihres Staates wırken oder (hier wırd weıtgehend die Madrider

Formulıerung aufgenommen) „relıg1-SCNH Z Religionsfreiheit geemngt. wırken bereıt sınd, den Status —
ÖOsen Gemeinschaften VO Gläubigen,Im Helsinki-Dokument fand sıch 1U  S halten, der In ıhrem jeweıliıgen Land

die allgemeıne Verpflichtung: „Die tür relıg1öse Bekenntnisse, Institutio- dıe 1m verfassungsmälsigen Rahmen
ihres Staates wıirken oder wiırkenTeilnehmerstaaten werden die Men- S  a und Organısationen vorgesehen

schenrechte un: Grundfreiheıiten, eIN- ISt, wohlwollend prüfen.“ bereıt sınd, auf ihren Antrag hın die
Anerkennung Jenes Status einräumen,schliefßslich der Gedanken-, GewI1s-

SCNS-, Relıgi0ons- oder Überzeugungs- der 1n ıhrem jeweıligen Land für sS1e

treiheit tür alle ohne Unterschied der vorgesehen 1St  “

Rasse, des Geschlechts, der Sprache Das Recht auf Es soll das Recht der relıg1ösen (Se-
oder der Relıgion achten.“ Aufßerdem Religionsfreiheit wırd meıinschaften geachtet werden, treı
hıelß An diesem Rahmen werden konkretisiert zugängliche Andachts- und ersamm-
die Teilnehmerstaaten die Freiheit des [ungsorte einzurichten, sıch nach iıhrer
Indiıyiıduums anerkennen und achten, Das drıitte KSZE-Folgetreffen ıIn der eıgenen hierarchischen und InsSt1tutl0-
sıch alleın oder In Gemeinschaft miıt Wıener Hofburg nahm seıne Arbeit nellen Struktur organısıeren, iıhr

November 1986 auf Gleichanderen eiıner Religion oder ber- Personal In Übereinstimmung miıt ih-
ZCUBUNgG In Übereinstimmung miıt Anfang des Treffens iuflßerten sıch fast ren jeweılıgen Erfordernissen un:
dem, W as seın (Gew1lssen ıhm gebietet, alle Delegationen auch Z Frage der Normen SOWIeE mıt etwaıgen mıt dem

bekennen und S$1€e auszuüben.“ Religionsfreiheıt. Die Delegation des Staat treiwillig vereinbarten Regelun-
Im Schlußdokument des zweıten Heiligen Stuhls legte 30. Januar SCH auszuwählen, und
KSZE-Folgetreffens, das VO 11 No- 1987 einen Zehnpunktekatalog ZUT Ver- auszutauschen SOWIE freiwillige Be1i-


